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Rundſchau. 


Zu den Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers und des 
Staats ſekretärs v. Marſchall in Sachen der Centrums interpellation 
über die Hamburger Enthüllungen, äußern ſich die 
ruſſiſchen Regterungsblätter dahin, daß dieſe Erklärungen ſowohl 
bei den Verbündeten des Deutſchen Reichs einen guten Eindruck 
hervorrufen, als auch den Zweibund zufriedenſtellen. Mit Aus⸗ 
nahme von England hätten ſie alle befriedigt. Die glänzende 
oratoriſche Leiſtung des Freiherrn v. Marſchall ſei zugleich ein 
Beweis dafür, daß es der Reichsregierung darauf ankam, die 
Störung der folgerichtigen Entwickelung der ſeit dem vorigen 
Jahre betriebenen deutſchen Politik zu hintertreiben. Darin liege 
der Hauptwerth der Rede. 

Dem „N. Wiener Tagebl.“, das jüngſt von einer Unter⸗ 
redung eines ihrer Correſpondenten mit dem Fürſten Bis marck 
zu berichten wußte, von welcher dem Grafen Herbert 
Bismarck, wie dieſer im Reichstage erklärte, nichts bekannt 
war, iſt neuerdings eine angeblich von wohlinformirter 
Petersburger Stelle kommende Nachricht zugegangen, die aber 
wahrſcheinlich gerade ſo unbegründet ſein wird wie die Mittheilung 
über ein Interview in Friedrichsruh. Das Wiener Blatt will 
nämlich erfahren haben, daß auf ſpeziellen Befehl des Zaren 
Nikolaus II. die ruſſiſche Regierung die dem Fürſten Bismarck 
zugeſchriebene Behauptung, daß Kaiſer Alexander II. ihm im 
Jahre 1876 in einem eigenhändigen Schreiben die Abſicht eines 
Angriffes gegen Oeſterreich kundgegeben habe, nicht auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen wolle. Da die Exiſtenz eines ſolchen Schreibens in 
Petersburg ſtark bezweifelt wird, jo will man den Fürſten 
Bismarck eventuell zu einer Desavouirung der betreffenden Nach⸗ 
richt veranlaſſen. Daß man in Rußland mit Rückſicht auf 
Frankreich nicht gerade erbaut von den Hamburger Enthüllungen 
iſt, iſt albekannt; daß man ſich auf Grund von Zeitungsnach⸗ 
richten aber zu einem Verfahren gegen den Fürſten Bismarck 
entſchlie ßen ſollte, iſt offenbarer Unfinn. 

Graf Herbert Bismarck läßt in den „Leipz. N. N.“ mittheilen, 
daß er in den legten 4—5 Jahren niemals einen Zeitungsaufſatz 
angeregt, veranlaßt oder verfaßt habe. 

Die vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe in ſeiner Rede 
am Dienſtag erwähnte Kom miſſion von ſechs Offizieren 
— — — — — —— —¼zũæ'— 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Nachdruck verboten.) 


(49. Fortſetzung.) 

„Mein Vater trifft möglicher Weiſe bald ein“, ſagt er zu der 
Dienerin, „richten Ste die Empfangszimmer dazu her.“ — Das 
Mädchen geht. 

33 aber, Vater,“ murmelt der Aſſeſſor, „ich will Dich nicht 

Er ſetzt ſich abermals nieder. Raſch gleitet die Feder 
— das Papier, welches er kouvertirt und der Dienerin über⸗ 
giebt. 

„Meiner Frau, die Adreſſe iſt angegeben.“ 

„Nach einer Weile, währenddem er auf- und abgeht, 
murmelt er: 

„Kein anderer Ausweg! Schließen wir das Drama!“ 

Vor einem Schranke bleibt er ſtehen und öffnet eine 

In der Wohnun au Anna's brannte das Licht etwa eine 
halbe Stunde, — a klingelt. 

Erbleichend fährt Renate zuſammen. 

„ Hans —!“ 

„Rein, nein, Kind, nur ruhig. Ich will nachsehen!“ 

Damit verläßt die Mutter das Zimmer. 

„Renate.“ jagt Robert leiſe, warm, „if es Dir gar nicht 
möglich, etwas ruhiger zu werden ? Du reibſt Dich auf und das 
Unabänderliche muß nun doch ertragen werden.“ 

„O, mir iſt fo wehe in der Bruſt, daß ich ſterben möchte!“ 
wimmerte die junge Frau. 

„Ein — Brief von Deinem Gatten!“ ſpricht Frau Anna, in 
die Stube eg ie —.— 

Sie zögert, ihn abzu „aber Renate hat ihn bereits 
erfaßt — iſt damit unter das Licht getreten. - j 

* wirft ſeiner Mutter einen Blick zu, der zu ſagen 


„Das war nicht klug. Wer weiß, wie ſehr die neue Nach⸗ 
richt ihr ſchadet.“ 


—— 4 ä——ä . ———————7ç§—.———— 


zur Begutachtung des Entwurfs von Vorſchriften über die ehren⸗ 
gerichtliche Behandlung bei Unterſuchung und Entſcheidung der 
zwiſchen Offizieren vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen 
iſt bereits am Donnerſtag in Berlin zuſammengetreten. 

Die Londoner „Times“ beſpricht die Duelldebatte im 
deutſchen Reichstage und bezeichnet die von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Mittel zur Bekämpfung des Duells als wirkungs⸗ 
108; das Unweſen laſſe ſich nur durch entehrende Strafen oder 
durch Ausſchluß der Duellanten vom Hofe überwinden. 

An den Reichstag gerichtet iſt folgende Petition, welche am 
Sonntag in einer öffentlichen Volksverſammlung zu Berlin be⸗ 
ſprochen und zur Unterzeichnung empfohlen werden ſoll: „1) mit 
entſchiedenſtem Nachdruck auf die Beſeitigung der Duelle und 
eine ſachgemäße Einſchränkung der Militärgerichtsbarkeit 
zu dringen; 2) die geſetzliche Einführung maßgebender Ehrenge⸗ 
richte in Verbindung mit einer Revifion der ſtrafrechtlichen Be- 
ſtimmungen über die Beleidigung herbeizuführen und dadurch 
einen wirkſamen Schutz der Ehre zu ſchaffen.“ 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat unterm 14. 
d. Mts. auf Grund des 8 30 Abſatz 2 des Reichs börſengeſetzes 
vom 22. Juni d. Js. nähere Beſtimmungen über die Beſtellung 
und Entlaſſung von Kursmaklern getroffen, deren haupt⸗ 
ſächlichſte wie folgt lauten: — Die Kursmakler werden für die 
Börſe in Berlin durch den Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Brandenburg und der Stadt Berlin und für die übrigen Börſen, 
wo ſolche beſtellt werden, durch den Regierungs⸗Präſidenten, in 
deſſen Verwaltungsbezirk die Börſe gelegen iſt, beſtellt und in 
ſeinem Auftrage darauf vereidigt, daß ſie die ihnen obliegenden 
Pflichten getreu erfüllen werden. Vor der Beſtellung ſind die 
Handelsorgane, denen die unmittelbare Aufficht über die Börſe 
übertragen iſt, und wo eine Vertretung der Kursmakler beſteht, 
auch dieſe zu hören. Die Entlaſſung eines Kursmakiers kann 
erfolgen, wenn er ſich einer groben Verletzung der ihm obliegenden 
Pflichten ſchuldig macht oder ſich durch ſein Verhalten in oder 
außer dem Amte der Achtung des Anſehens und des Vertrauens, 
die ſein Beruf erfordert, unwürdig zeigt oder zur Erfüllung ſeiner 
Amtspflicht dauernd unfähig wird. Die Entlaſſung erfolgt durch 
dieſelbe Behörde, welche die Beſtellung vorgenommen hat. Vor der 
Entlaſſung find die in $ 2 bezeichneten Organe zu hören. Ueber 
die Pflichten der Kursmakler, über die Organiſation ihrer Ver⸗ 
tretung, über ihr Verhältniß zu den Staatskommiſſaren und den 
Börſenorganen, ſowie darüber, in welcher Weiſe die Beobachtung 
der Vorſchrift des 8 32 Abſ. 1 des Reichsbörſengeſetzes zu über⸗ 
wachen iſt, bleibt der Erlaß von Beſtimmungen für die einzelnen 
Börſen vorbehalten. 

Seit längerer Zeit werden Klagen darüber laut, daß die 
Beſchränkungen, denen die Pfändung von Arbeits» 
Löhnen, Gehaltsbezügen und Penſionen unterliegt, in zahl⸗ 
reichen Fällen dahin führen, den Unterhaltungsanſpruch der 
unehelichen Kinder gegen ihre Erzeuger zu vereiteln. Um dieſen 
Klagen zu begegnen, iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der 
demnächſt dem Bundesrath zugehen wird. 

Die Bearbeitung des Materials, welches durch die Berufs- 
und Gewerbezäblung vom 14. Juni 1895 gewonnen iſt, hat 
eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß man entgegen den 
I LLL 

„Mir ſchwindelt — !“ ſtammelt Renate, feſt das Papier 
an die Bruſt drückend. „Das Herz ſchnürt ſich mir zuſammen.“ 

„So lies nicht — gieb —“ 

„Nun!“ 

Sie öffnet mit zuckenden Fingern den Brief, beugt ſich 
weiter vor, lieſt — weiter — weiter! — Die Augen ſcheinen 
ſich zu vergrößern, der Mund öffnet ſich, dann fährt Renate mit 
beiden Armen in die Luft, g ſtößt einen erſchütternden Wehruf 
aus und ſtürzt ohnmächtig zuſammen. 

Mit einem Schrei wirft ſich Frau Anna über ihr Kind, 
auch Robert weiß ſich nicht zu faſſen. 

Er entwindet den krampfhaft geſchloſſenen Fingern das 
verhängnißvolle Papier, wirft einen Blick darauf und reicht es 
ſeiner Mutter. 

„Lies, lies! Das iſt ein Unglück!“ 

Sie erkennt es aus den erſten Zeilen. 

„Raſch, Robert!“ ſchreit ſie verzweifelt auf, „fahre hin zu 
ihm, bringe ihn von ſeinem Vorhaben ad. Es wäre Renatens 
Tod! Nimm — Deinen Vater mit! Vielleicht, daß er ein 
Mittel weiß! Ich darf nicht von Renate weichen!“ 

Robert reißt Ueberrock und Hut vom Ständer und ſtürzt 
wie toll hinaus, während Frau Anna ſich anſtrengt, ihre ohn⸗ 
mächtige Tochter in's Leben zurückzurufen. 

„Einen Wagen!“ ruft Robert, da zwanzig Schritt von ihm 
entfernt ein ſolcher ſich bewegt. 

Glücklicherweiſe iſt er leer. 

„Hotel Central und von da ſofort — —“ Er nennt das 
Haus des Aſſeſſors. „Fahren Sie, daß die Radreifen ſpringen!“ 

„Na nu?“ meint der Roſſelenker, beeilt ſich aber doch ſo 
ſchnell wie möglich. 

Ein ſeltſames Wiederſehen ſpielt ſich in den Apartements 
des Central⸗Hotels ab. 

Robert ſtürzt athemlos vor Mr. Douglas. Sein Geſicht 
glüht, mühſam ſucht er nach Worten. 

„Ich weiß Alles!“ ſtößt er endlich hervor. „Mr. Douglas 
— als Sohn reihe ich Ihnen die Hand!“ 

Weihold glaubt zu träumen. 

„Robert — mein Sohn?“ 


erſten Annahmen nunmehr auf eine Fertigſtellung aller aus der 
Zählung ſich ergebenden Arbeiten erſt für Ende September 1898 
rechnet. Einzelne Theile der ſtatiſtiſchen Arbeit werden natürlich 
in der Zwiſchenzeit, und zwar ſobald ſie fertiggeſtellt ſind, ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Ueber die Beſetzung des Gouverneurpoſtens in 
Oſtafrika an Stelle des Herrn v. Wißmann iſt noch immer 
kein definitiver Beſchluß gefaßt worden, es heißt jedoch neuerdings 
wieder, daß der Herzog Johann Aldrecht von Mecklenburg, der 
ſeit zwei Jahren Präſident der deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt, 
für dieſen verantwortungsreichen Poſten in Ausſicht genommen ſei. 

Bekanntlich hat Hofprediger a. D. Stöcker gegen das ihn 
verurtheilende Erkenntniß des Berliner Schöffengerichts Berufung 
eingelegt. Hierzu erklärt Pfarrer Witte: Mir kann es nur 
erwünſcht ſein, daß der Gegenſtand der von mir erhobenen Klage 
aufs Neue vor Gericht geprüft wird, da ich ſo vorausſichtlich auch 
Gelegenheit haben werde, Herrn Stöcker Auge in Auge gegenüber⸗ 
zuſtehen. Damit es aber nicht in die Hand des Herrn Stöcker 
gelegt iſt, ob eine nochmalige Verhandlung ſtattfindet, habe ich 
auch meinerſeits gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. November. 


Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag die Vorträge des 
Kriegsminiſters v. Goßler, ſowie des Finanzminiſters Miquel, 
arbeitete mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets 
v. Villaume und empfing den in wetimariſche Dienite überges 
tretenen Wirkl. Geh. Rath v. Pawel in Audienz. Nachmittags 
begab ſich der Kaiſer zur Jagd nach Piesdorf, von wo die Rück⸗ 
kehr am heutigen Freitag Abend erfolgt. 

Ueber die nächſten Jagd ausflüge des Kaiſers 
find folgende Dispofitionen getroffen. Am 28. d. Mts. begiebt 
ſich der Monarch zum zweiten Mal in dieſem Jahre zur Jagd 
nach Barby an der Elbe. Am 2 Dezember reiſt er nach 
Hannover, wo er eine Parade über die Truppen der dortigen 
Garniſon abnehmen wird, am 4. zur Abhaltung einer zweitägigen 
Hofjagd nach Springe. Ehe die Rückfahrt erfolgt, iſt noch ein 
Beſuch am Bückeburger Hofe geplant. 

Kaiſerin Friedrich wird Ende der Woche in 
Windſor erwartet. Sie beabſichtigt ihren 56. Geburtstag bei 
ihrer Mutter zu verleben. 

Graf Herbert Bismarck iſt zu kurzem Aufenthalte in 
Friedrichsruh angelangt. Der Fürſt befindet ſich wohl. 

Oberſt Liebert iſt unter Belaſſung in ſeiner Stellung 
als Kommandeur des Grenadierregiments Prinz Karl von Preußen 
nach China kommandirt worden. Seine Abreiſe wird bereits 
Ende dieſes Monats erfolgen. Erwähnt ſei bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, daß der deutſche Geſandte in Peking, v. Schenk z. Z. in 
Berlin weilt und ſchon mehrfach Konferenzen im Auswärtigen 
Amt gehabt hat. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung dem 
Handelsvertrag zwiſchen dem Reich und Nicaragua, ſowie einer 
Reihe von Aus führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung die 


„, Wir halten feſt 8 was auch kommen mag, und 
Schweres wird es ſein!“ 

Seiner Bewegung nicht mehr mächtig, ſchließt Weihold den 
Sohn lachend und ſchluchzend an die Bruſt. 

„Mein Junge! Mein ſtolzer Junge! Komm', erzähle mir, 
wie ſo raſch das Alles kam.“ 

„Später, Vater! Es iſt keine Minute zu verlieren, wenn ein 
gräßliches Unglück verhütet werden ſoll!“ 

„Mein Schwager, der Aſſeſſor von Heimen, ſchickte meiner 
Schweſter ſoeben die Nachricht, daß er, nachdem der eigene Vater 
ihm Alles erklärte und enthüllte, den Entſchluß gefaßt hätte, 
durch den Tod der Schande zu entgehen!“ 

„Allmächtiger!“ 

„Der Wagen hält unten. Vor kaum einer halben 
Stunde kann der Brief geſchrieben ſein. Eilen wir, ehe es zu 


iſt. 

Beide ſtürmen über die Treppe des Hotels in den Wagen, 
welcher ſofort abfährt. 

Währenddem ſucht der auf das Höchſte erſchütterte Weihold 
nach einem Auswege, um den Aſſeſſor von ſeinem verzweifelten 
Vorſatz abzubringen. 

Wenige Minuten, bevor der Wagen bei Aſſeſſor's eintrifft. 
war dort ein anderer vorgefahren, welcher direkt vom Bahnhof kam, 

Ein alter, würdiger Herr war ihm entſtiegen. 

Er trug weißes Kopfhaar und ebenſolchen Bart, obwohl 
Herr von Heimen kaum etwas älter iſt, als der durch's Leben 
gerüttelte Weihold. 

Die Pferde ſtampften mit den Erzhufen das Granitpflaſter 
und der Kutſcher öffnete den Schlag. 

In dieſem Augenblick erſchien an einem der Fenſter des 
Aſſeſſor's Geſicht. Er hitte den kommenden Vater erkannt. 

Wie der alte Herr, ſo raſch es anging, die kurze Treppe 
emporſtieg, erſcholl von oben ein dumpfer Knall. 

Herr von Heimen vernahm dieſen unheimlichen Ton. 

Er wankte nach dem Treppengeländer, ſein Mund ſtotterte 
unverſtän liche Worte. 

Einen Augen lick blieb es ſtill, dann gellte ein Schrei durch 
das Haus. Die Thüren flogen auf. 
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Zuſtimmung ertheilt und ſich über die Bildung mehrerer 
Schiedsgerichte für die Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſchlüſſig 
gemacht. Den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden eine 
Ergänzung zum Entwurf des Reichshaushaltsetats für 1897098 
und der Entwurf eines Handelsgeſetzbuches und eines zugehörigen 
Einführungsgejeges : 5 

Das Staatsminiſterium hielt am Bußtag eine Sitzung ab, 
in welcher der Wortlaut der Thronrede zur Eröffnung des 
Landtages feſtgeſtellt wurde. (Siehe Neueſte Nachr.) 

Die zu handelspolitiſchen Beſprechungen in Berlin ein- 
getroffenen Delegirten der ruſſiſchen Re⸗ 
En rung find Donnerſtag dem Reichskanzler und dem Staats⸗ 
e 


ſekretär des Aeußern vorgeſtellt worden. 


Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf über die Abänderung 
der Unfall verſicherungsgeſetze nebſt Begründung 
und ausführlicher Denkſchrift zugegangen. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Ellwangen 
(Württemberg) iſt Hofmann (Ctr.) mit 10 556 Stimmen gewählt 
worden. Bräuchle (Volksp) erhielt 5880, Agſter (Soz) 1262 
und Geß (ntl.) 445 Stimmen. 

Der proviſoriſche Börſenausſchuß trat 
Donnerſtag im Reichsamt des Innern in Beriin zuſammen. Der 
von der Regierung vorgelegte Entwurf einer Geſchäftsordnung 


wurde im Großen und Ganzen genehmigt. 


Die Ratifikattionen des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Japan ſind ſoeben in Berlin im Auswärtigen Amte 
zwiſchen dem Staatsſekretär v. Marſchall und dem japaniſchen 
Geſandten Vikomte Aoki ausgewechſelt worden. 

Zur Förderung der Lachs zucht ſoll dem deutſchen 
Fischereiverein eine dauernde Reichsbeihilfe von jährlich 10000 Mk. 
gewährt werden. >= 

Ein Gerücht, wonach der Präſident des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, Herr v. Köller, die Wieder- 
wahl zu dieſem Amte nicht annehmen wolle, wird als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Das von der „Bresl. Volksw.“ mitgetheilte Urtheil in 
der Angelegenheit des ertrunkenen Küraſſiers Walter ſoll nicht 
zutreffen. Das Erkenntniß unterliegt nach der „Voſſ. Ztg.“ noch 


der kaiſerlichen Beſtätigung. 


Die Auswande rung aus Deutſchland blieb auch im 
Oktober d. J. hinter der vorjährigen zurück. Die Zahl der aus⸗ 
gewanderten Perſonen betrug 3439 gegen 4550 im Oktober 1895. 

Nach fiebenjähriger Abweſenheit traf der Kreuzer „Sperbſer“ 
aus Kamerun im Kieler Kriegshafen ein. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 19. November. 


Fortſetzung der Beſprechung der Interpellation Mun ckel und Gen. 
betreffend das Duellweſen und den Fall Brlüſewitz. ; 
Nachdem der bayeriſche Bevollmächtigte zum Bundesrath, Miniſterial⸗ 
rath v. Heller, einzelne Angaben des Abg. Bebel als unrichtig zurück⸗ 
gewieſen hat, erklärt Abg. Graf, Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.), er glaube 
an die Nothwendigkeit und die Möglichkeit, daß das Duellweſen ganz ver⸗ 
ſchwinden werde. 
Abg. Rickert (fr. Vg.) wendet ſich hierauf gegen die Rede des Kriegs⸗ 
miniſters, deſſen Aeußerungen über die Nothwehr mindeſtens in Erſtaunen 
ſetzen müßten. Es ſei ſehr bedenklich, mit einer Reviſion der Civilſtraf⸗ 
ozeßordnung jo lange warten zu wollen, bis ſich die Wirkungen der 
enderungen in der Militärſtrafordnung auch im Civilverhältniß gezeigt 


jätten. 
’ Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welſe) erwartet von einem Worte von 
Allerhöchſter Stelle gegen die Duelle die beſte Wirkung. 

Abg. Lenzmann (fr. Vp.) fpricht gegen die Begnadigungen. Redner 
erwartet nach der vorgeſtrigen Rede des Kriegsminiſters wenig von der 
Militärſtraſprozeßreform und ſchließt mit den Worten: „Es giebt auch eine 
Volksnothwehr. Hüten Sie ſich davor und verweigern Sie dem Volke nicht 
die Gleichſtellung vor dem Geſetze.“ (Lebhafter Beifall — 

Hierauf ergreift der Kriegsminiſter v. Goßler das Wort und führt 
aus, er habe weder Brüſewitz noch Siepmann Unrecht thun wollen. * 
mache keinen Unterſchied im Verkehr mit Civiliſten und Militärs und 
ſei beſtrebt, jede Schärfe in der Diskuſſion zu vermeiden. Was er aber 
in den Zeitungen geleſen, habe ihn Aimee und eine ier Reihe von 
Klagen wegen Beleidigung gegen die Armee und das Offizterkorps einzu⸗ 
reichen. an ſolle ſlch darüber nicht täuſchen, daß, wenn in dieſer Weiſe 
fortgefahren werde, die Armee zwar ſchweigen werde, daß man aber mit 
einer ſteigenden Erbitterung in der Armee rechnen müſſe. 

Juſtizminiſter Schönſtedt ſpricht die Hoffnung aus, daß die ge⸗ 

lante Reform der bene ech zg che auch die Kreiſe beeinfluſſen werde, 
ie den Offiziers⸗Ehrbegriff ſich zu eigen gemacht hätten. . 

Abg. Graf Mir bach (font) wendet ſich auf das Schärfſte gegen den 
Abg. Lenzmann und bittet, ihn mit weiteren Kommentaren über den Be⸗ 
gen gentlemanlike im Reichstage zu verſchonen; außerhalb des Hauſes 
tehe er jedem zur Verfügung. (Große Unruhe.) Es gebe Fälle, in 
denen es unmöglich ſei, dem Geſetze der Religion zu folgen. (Widerſpruch.) 
Vor Allem ſolle das Geſetz die Provokation zum Duell beſtrafen. Na 
einer Reihe weiterer Bemerkungen der Abgg. Lenzmann (fr. Vg.), 


Schreckensbleich ſtürzte oben die Dienerin heraus.] 

Mit letzter Kraft wankte Heimen hinauf.“ 

Das Mädchen ſah ihn, er machte eine fragende, ſtumme 
Bewegung. 
„O, Herr Kommerzienrath — ein Unglück — der! Herr 
Aſſeſſor — im Arbeitszimmer —!1“ 

Herr von Heimen, der ſogleich das Entſetzliche ahnte, 
ſtammelte etwas wie: „Arzt!“ und ſchleppte ſich nach dem 
Arbeits zimmer. 

Die Thür ſtand offen, auf dem Tiſch brannte eine Lampe. 

Langgeſtreckt am Boden lag der Aſſeſſor, in, der Rechten 
noch die Piſtole haltend. 

„Hans! Hans!“ 

Unendlicher Jammer lag in dieſem Ruf. Sein Ein und 
Alles, ſein Sohn gab ſich ſelbſt den Tod. 

Der alte Herr war in die Kniee gebrochen, hatte den 
Kopf des Geſtürzten emporgerichtet, drückte deſſen Hände. 
Der Aſſeſſor öffnete die Augen, jab den alten Mann mit 
einem unſagbar traurigen Blick an und flüſterte noch kaum 
vernehmlich: d 

„Renate — Verzeihung.“ 

Dann ſank fein Haupt herunter. 

Hans von Heimen war todt. — — 

Wie Robert mit ſeinem Vater das Haus betritt, eilt ihnen 
das zu Tode erſchrockene Mädchen entgegen. 

„Was iſt geſchehen?“ ruft Weihold, von einer Ahnung erfaßt, 
daß ſie zu ſpät kommen. 

„Der Herr Aſſeſſor hat ſich erſchoſſen!“ gellt es ihnen 
entgegen. g 
Noch eine Minute und fie ſtehen vor einem Vater, der, ſelbſt 
gebrochen, ſeinen todten Sohn in den Armen hält. Einen 
drohenden Blick wirft er auf Weihold, den er erkennt und 
ſchüttelt die Fauſt, aber er ſpricht kein Wort. 

Der eintreffende Arzt vermag nur den erfolgten Tod zu 


gen. 
Um den alten Herrn nicht noch mehr zu erregen, ziehen ſich 

Weihold und Robert zurück. 

„ Welch ſchwere Stunde ſteht ihnen bevor, da fie Renate die 

entſetzliche Nachricht bringen müſſen ?! 

(Schluß folgt.) 


S 
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= 5 0 rad (d. Vp.) Schultz e⸗ Königsberg (Soz.), wird die Debatte ge⸗ 
oſſen. 

Das Haus vertagt die Weiterberathung der Juſtizuovelle auf Freitag 
Nachmittag 1 Uhr. — Schluß 5 Uhr 10 Min. 


Ausland. 


Frankreich. Der Juſtizminiſter hat in Folge der Kammerdebatte die 
Staatsanwaltſchaft beauftragt, in der Dreyfusangelegenheit eine Unterſuchung 
einzuleiten. Der Negus Menelik wird in Paris einen Geſandten beglaubigen. 
Der Negus unterhält bekanntlich ſeit langer Zeit mit Frankreich, das ihm 
auch die Waffen zum Kriege gegen Italien geliefert hat, ſehr: freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen. 

Türkei. Von einem wegen der Armenier entſtandenen deutſch⸗türkiſchen 
Konflitt melden Londoner Blätter aus Konſtantinopel, daß nach den 
letzten Metzeleien aus Deutſchland Gelder eintrafen, um 40 armeniſche 
Waiſen vorläufig für ein Jahr zu unterhalten. In Skutari wurde eine 
Waiſenanſtalt unter Leitung einer deutſchen Dame gegründet. In der 
vorigen Woche beſuchte ein Beamter die Anſtalt und erklärte, ſie müſſe 
auf Befehl des Sultans geſchloſſen werden, da ſie eine Schule ſei. Die 
Leiterin beſtritt dies. Inzwiſchen wurde die deutſche Flagge gehißt und 
wenn die Türken wieder erſcheinen, wird ihnen bedeutet werden, ſie müßten 
Gewalt gebrauchen, um die Anſtalt zu ſchließen. 


Probinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 19. Nov. Bei den am Montag ſtattgefundenen Wahlen 
—.— Kreistage wurden Amtsvorſteher Vogel⸗Gogolin und Beſitzer 
ruck⸗Villiſaß wiedergewählt. An Stelle des Amtsvorſtehers Herrmann⸗ 
Kl. Czyſte, der 6 Jahre Kreisvertreter war, wurde Beſitzer G. Bodammer⸗ 
Kl. Czuſte und an Stelle des Deichhauptmanns Lippke⸗Podwitz, der den 
Bezirk 105 Jahre vertritt, wurde Amtsvorſteher Thiemer⸗Nieder⸗Ausmaaß 
neugewählt. 

— Schwetz, 19. Nov. Herr Majoratsherr v. Gordon⸗Laskowitz, 
ee des Herrenhauſes ſeit 1876, ift nach langem ſchweren Leiden in 
Berlin geſtorben. Ende der 1870er und Anfang der 1880er Jahre hat 
v. G. den Wahlkreis Schwetz auch im Reichstage vertreten. Er war damals 
Führer der weſtpreußiſchen Conſervativen. Als 1885 Herr Conrad⸗Fronza 
ſtarb, wählte man Herrn v. Gordon auch zum Vorſitzenden des Centralver⸗ 
eins weſtpreußiſcher Landwirthe, doch mußte er Krankheit halber dieſes Amt 
nach einigen Jahren aufgeben. — Die Beiſetzung findet am 21. d. M. auf 
dem Erbbegräbnißplatze zu Sibſau (vom Bahnhofe Warlubien aus) ſtatt. 

— Marienwerder, 19. November. Die vom König Friedrich 
Wilhelm IV. der hieſigen Schützengilde geſtiftete Fahne iſt am 
27. d. Mts. fünfzig Jahre im Beſitz der Gilde. Aus Anlaß deſſen hat 
der Kaiſer auf dahin ergangenes Erſuchen Seitens des Schützenvorſtandes 
der Gilde ein Fahnenband mit goldenem Nagel zum Geſchenk gemacht. 
dur Feier der Nagelung des Bandes wird die Schützengilde am kommenden 

ontag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe einen Kommers 
veranſtalten, zu welchem die ſämmtlichen Vereine der Stadt und auch einige 
benachbarte Schützengilden geladen worden ſind. 

— Dirſchau, 19. Nov. Aus einer Zuſammenſtellung des Königl. Land⸗ 
rathsamtes über die Erfolge der Vertilgung der Krähen im Kreiſe 
Dirſchau erſehen wir die außerordentliche Vermehrung der Krähen und 
deren Schädlichkeit bei der maſſenhaften Niederlaſſung in Horſten ſowie die 
großen Ergebniſſe, die bei der ſyſtematiſchen Vertilgung der Krähen erzielt 
worden find. Abgeſehen von dem Abſchleßen der Krähen in den auf un⸗ 
ugänglichen Kiefern befindlichen Krähenhorſte in Sobbowitz find in dieſen 
Jahre folgende Reſultate erzielt worden. Es wurden vertilgt: im Groß 
Golmkauer Walde 6466 junge Krähen, im Kobierſchiner Walde 3035 junge 
Krähen, im Spangauer Walde 1718 junge Krähen, im Raikauer Walde 
3636 junge Krähen, im Ganzen 14855 junge Krähen. Die Koſten belaufen 
ſich auf 508,50 Mk., wozu der Fiskus 298,50 Mk. und Private 210 Mk. 


beigetragen haben. Um in der 8 der Krähenplage dauernde 
Erfolge zu erzielen, beabſichtige man die Vertilgung der Krähen noch 
mehrere Jahre hindurch in der erprobten Weiſe Pre A 
— Bromberg, 19. November. An den Folgen eines Blutſturzes 
ſtarb plötzlich vorgeſtern in Schleuſenau der Eiſenbahnkanzliſt Herr 
tober. Der Verſtorbene war ein Veteran des eb 187071, er 
nahm an der Schlacht bei Gravelotte theil, wo ihm ein Bein zerſchmettert 
wurde. Herr St. überſtand die Amputation des Beines und erfreute ſich 
ſeitdem der beſten Geſundheit bis zu feinem erfolgten Tode. — Auf Ber⸗ 
anlafjung der Landwirthſchaftskammer ſoll zur Hebung des Molkereiverkehrs 
in der Provinz Poſen ein milchwirthſchaf tliches Inſtitut er⸗ 
richtet werden, in dem alle neueren Erſcheinungen auf milchwirthſchaftlichem 
Gebiete einer wiſſenſchaftlichen Prüfung unterzogen werden ſollen. Das 
Inſtitut ſoll allen beſtehenden Molkereibetrieben mit Rath und That 
zur Seite ſtehen und ihnen praktiſche Vortheile gewähren. 
— Argenau, 19. November. Dem „Kuj. Bot.“ wird berichtet: Am 
28. November 1895 gab Fräulein A. in Fordon einen Brief, enthaltend 
eine Geburtstagsgratulation, an ihre Mutter in Michalowo bei Argenau 
zur Poſt. Dieſer Brief iſt am 28. November 1895 in Fordon richtig ab⸗ 
geſtempelt, und erſt anſtatt am 29. November 1895, am 11. November 
1896 in Argenau abgeſtempelt und an die Adreſſatin ausgehändigt worden. 
Der Brief von Fordon nach Argenau reſp. Michalowo war mithin 11 
Monate und 13 Tage unterwegs. 
— Inowrazlaw, 19. November. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam es anläßlich der Vorlage „Verpachtung von zehn 
Parzellen ſtädtiſchen Ackerlandes“ zu einer intereſſanten Erörterung. Bei 
dem Verpachtungstermin war für die Parzelle 1 nur ein Bieter, mit 
Namen Anſchak, erſchienen; er gab fein Gebot ab, beackerte und beſäete 
dieſe fünf Morgen. Der Stadtverordnetenverſammlung war aber die 
Verpachtungsſumme für die ganzen zehn Parzellen zu gering, und ſie 
beſchloß, keinem den Zuſchlag zu ertheilen, ſondern einen neuen Ver⸗ 
pachtungstermin auszuſchreiben. A., der im guten Glauben war, die 
Parzelle I gepachtet zu haben, ging Eure nicht zur Auktion hin und der 
Ackerwirth Gotorski pachtete nun die Parzelle 1 mit einem Mehrgebot von 
50 Pfennigen pro Morgen. Die Verſammlung ertheilte aber dem Anſchak 
den Zuſchlag. — Jeder Veranſtalter eines Konzerts iſt dem Ortsſtatut 
emäß gehalten, für daſſelbe 3 Mark Steuer zu bezahlen. Ein Hotelier 
tellt nun das Geſuch an die Stadt, ihm die Steuer von 45 Mark für 
15 Konzerte zu erlaſſen, weil er kein Eintrittsgeld von den Gäſten erhoben 
hätte. Nach längerer Debatte lehnt die Verſammlung das Geſuch ab. 
Dagegen iſt ſie damit einverſtanden, daß fortan Unterhaltungen, die von 
künſtleriſchem oder wiſſenſchaftlichem Intereſſe ſeien, ſteuerfrei ſind. 

— Gneſen, 19. Nov. Der frühere erſte Bürgermeiſter von Gneſen, 
Roll, der ſich jetzt bei Verwandten in Schleſien aufhält, ſoll dem „Dziennik“ 
die ſeine Angelegenheit der Entſcheidung der höchſten Inſtanzen unter⸗ 

reitet haben und einer Aenderung des über ſein Verhalten gefällten Urtheils 

gewärtig ſein. Der „Dziennik“ glaubt jedoch nicht, daß es Roll gelingen 
werde, in ſein „verlornes Paradies“ zurückzukehren. — Geſtern Mittag 
erſchoß ſich mit einem Revolver im Abort auf dem Kaufmann von 
Wierzbickiſchen Grundſtücke ein unbekannter Mann. Die Kugel drang in 
die rechte Schläfe ein und durchbohrte den Kopf; der Tod trat ſofort ein. 
Der Kleidung nach zu urtheilen, gehörte der Selbſtmörder den beſſeren 
Ständen an. Papiere, mit Ausnahme einiger Poſtſcheine über kleine Be⸗ 
träge, ſowie Geld wurden nicht vorgefunden. 


Lokales. 
Thorn, 20. November 1896. 


* [Perſonalveränderungen in der Armee) 
Grahl, Zeug ⸗Premierlieut. von der Gewehrfabrik in Danzig, 
zum Artillertedepot der Feſte Boyen; Schu lz III., Zeug⸗Lieut. 
vom Artilleriedepot in Magdeburg zur Gewehrfabrik in Danzig; 
Engfer, Zeughauptmann vom Artilleriedepot in Königsberg, 
zum Artilleriedepot in Thorn; Labins ki, Feuerwerks⸗Lieut. 
— Artillerie » Depot Bromberg, zum Artillerie « Depot Thorn 
verſetzt. 

Oberſtlieutenant Geppert, bisher Kommandeur des Pom. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter Stellung à la suite des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 15, zum Kommandeur der Pioniere des XV. 
Armee-Korps, — Major Troſchel vom Magdeburgiſchen 
Pionier- Bataillon Nr. 4, zum Kommandeur des Pommerſchen 
Pionier» Bataillons Nr. 2, ernannt. 

x [Berfonalien] Der Amtsgerichtsaſſiſtent Franz 
Lau in Culm iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. — Die Leitung des Landgeſtüts in Brauns⸗ 
berg (Oſtpreußen) iſt dem Premier » Lieutenant Bieler 
vom 35. Feld - Artillerie » Regiment in Graudenz übertragen 
worden. 


ö 


TlDiamantene Hochzeit!] Die Rentier (früher 
Glaſermeiſter) Salomon Ja cobi'ſchen Eheleute begehen 
morgen das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Die erneute 
feierliche Einſegnung des Ehebundes findet morgen in der 
Synagoge ſtatt. Von Seiten der Synagogengemeinde etc. find 
dem betagten Jubelpaar mannigfache Ehrungen zugedacht. 

S (Sigung der Handelskammer vom 17. November. 
In dem behufs Vergebung der Arbeiten zur Erbauung eines 
Güterſchuppens auf den 9. d. Mts. anberaumten Bietungstermin 
waren 5 Offerten eingelaufen. Die Kammer beſchloß, die Arbeiten 
an Herrn W. Rinow als den Mindeſtfordernden zu vergeben. 
— Ein Geſuch von Bielski & Comp. um Ueberlaſſung eines 
Raumes in dem zu erbauenden Schuppen zum Zwecke der Auf⸗ 
bewahrung von leeren Säcken wurde abgelehnt. — Im Verfolg 
eines Antrages der Handelskammer zu Metz auf Abänderung des 
$ 23 der Konkursordnung hat der deutſche Handelstag ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Handelskammern geſandt mit dem Erſuchen, 
durch Umfrage feſtzuſtellen, ob nach den Erfahrungen der kauf⸗ 
männiſchen Kreiſe 1) es üblich if, im Konkursfalle die Aus⸗ 
bringung des offenen Arreſtes auch auf bereits beſtehende 
Wechſelforderungen auszudehnen; 2) eine ſolche Praxis Anſtoß 
erregt hat, dergeſtalt, daß eine Durchbrec ung des Grundſatzes 
des offenen Arreſtes an dieſer Stelle mit Hilfe einer Abänderung 
der Konkursordnung anzuſtreben wäre, 3) oder aber, ob man der 
Anſchauung zuneigt, daß die Einſchaltung einer bezügl. Aus⸗ 
nahmebeſtimmung zu doloſen Hinterziehungen des Gemeinſchuldners 
Veranlaſſung geben könnte. Frage 1 wurde dahin beantwortet, 
daß dies nur bei Wechſeln üblich ſei, die zur Zeit des Konkurs⸗ 
ausbruches noch nicht acceptirt find, Frage 2 wurde verneint, 
Frage 3 bejaht. — Von der Handelskammer zu Bielefeld lag 
eine an den deutſchen Reichstag gerichtete Petition um Zulaſſung 
des Rechtsweges in Zollſtreitſachen vor. Die Kammer ift zwar 
der Anſicht, daß in erſter Linie die Errichtung eines Reichs zoll⸗ 
tarifamtes anzuſtreben ſei, doch hält ſie auch die Einräumung des 
Rechtsweges in Zollſtreitſachen für wünſchenswerth und wird ſich 
deshalb" der Bielefelder Eingabe anſchließen. — Eine Eingabe 
der Handelskammer Bromberg, worin dieſelbe den deutſchen 
Reichskanzler erſucht, durch beſondere Vereinbarung mit Rußland 
die gegenſeitige Anerkennung des nach der Geſetzgebung des 
Heimathſtaates erworbenen Eigenthums und Pfandrechts an 
Flußſchiffen herbeizuführen, ſoll gleichfalls unterſtützt werden. 
— Behufs Feſtſtellung eines geeigneten Zufuhrweges zum 
Winterhafen hat vor einigen Tagen eine aus Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Handelskammer beſtehende Kommiſſion eine 
Lokalbeſichtigung! vorgenommen. Die Kommiſſion war der 
Meinung, daß ein vollkommener Zuſtand nur erreicht werden 
könnte. wenn eine gepflaſterte Straße den Hafen entlang und bis zur 
Weichſelchauſſee weiter geführt werden würde. Da die Roften 
jedoch ſich zu hoch ſtellen würden und eine Verzinſung und 
Amortiſation des aufzuwendenden Kapitals von den im Hafen 
ladenden und löſchenden Schiffen nicht getragen werden könnte, 
ſo ſoll der Magiſtrat erſucht werden, vorläufig den Weg am 
Hafen durch Bauſchutt ꝛc. feſtlegen zu laſſen; bei erheblicher 
Steigerung des Verkehrs könnte ja dann immerhin noch zu einer 
Pflaſterung der Straße geſchritten werden. — Von Herrn 
Rudolf Aſch lag eine Beſchwerde vor betr. die Zuſtände an den 
Ladeſtellen des Weichſelufers; die Kammer wird erſucht, bei der 
Polizeiverwaltung dahin vorſtellig zu werden, daß für genügende 
Beleuchtung an der Weichſel geſorgt werde und durch Anſtellung 
von Nachtwächtern ſi gere Zuſtände an dem Weichſelufer geſchaffen 
werden. Da der Magiſtrat durch Anbringung von Laternen 
ſchon für die genügende Beleuchtung geſorgt hat und die Rammer 
der Meinung ift, daß die Bewachung der im Freien lagernden 
Güter Sache des betreffenden Privatmannes if, fo 
ſieht man davon ab, der Beſchwerde ſtattzugeben. — 
Von dem Verbande deutſcher Müller iſt eine Eingabe an den 
Reichskanzler eingegangen, worin ausgeführt wird, daß die 
deutſche Weizenmtillerei ihre Erzeugniſſe nicht mehr exportiren 
könne, da fie von der mit verſchleierten Exportprämien arbeitenden 
franzöſiſchen Konkurrenz aus ihren Abſatzgebieten vertrieben 
werde; zur Abhilfe wird um eine Herabſetzung des regulativ- 
mäßigen Ausbeuteverhältniſſes für Mehl und Gries auf gereinigten 
Weizen unter Beibehaltung der jetzigen Type bezw. des jetzigen 
Aſchegehaltes erſucht. Die Eingabe wird einer Kommiſſion übers 
geben. — Da es in letzter Zeit verſchiedentlich vorgekommen iſt, 
daß ſelbſiſtändige deutſche Kaufleute auf ihren Geſchäftsreiſen in 
Rußland zur Löſung eines Geldeſcheines angehalten worden find, 
jo beſchließt die Kammer, den Herrn Handelsminiſter um ſeine 
Vermittelung zur Abſtellung dieſes auf mangelhafter Inſtruktion 
der ruſſiſchen Beamten beruhenden Mißſtandes zu erſuchen. 

Schützen haus⸗ Theater.] Nächſt dem Lobe, daß 
die Direktion Berthold beſtrebt iſt, uns alle bedeutenden Novitäten 
der Bühnenliteratur vorzuführen, verdient nun auch das hervor- 
gehoben zu werden, daß Herr Berthold — wir glauben, unter 
gewi nicht geringen peluniären Opfern — bemüht ift, dem 
Thorner Theaterpublikum Gelegenheit zu verſchaffen, auch tüchtige 
Gäſte kennen zu lernen. Geſtern trat Herr Dr. Max Pohl 
vom Deutſchen Theater in Berlin, der für einige Gaſtſpiele ges 
wonnen iſt, zum erſten Mal auf. Herr Dr. Pohl genießt den 
Weltruf, unter den Künftlern ſeines Faches einer der erſten zu 
ſein, und da hat es uns einigermaßen mit Verwunderung erfüllt, 
daß das Haus zwar recht gut, aber doch nicht jo ſtark beſetzt war, 
wie man es angeſichts eines ſolchen Gaſtes wohl hätte erwarten 
ſollen. Was man nun der ſchauſpieleriſchen Geſtaltungskunſt des 
Herrn Dr. Pohl allſeitig nachgerühmt, wir fanden es geſtern voll 
beftätigt; angeſichts ſolcher eminenten Darſtellungskunſt verſtummt 
jede Kritik, da iſt man nur voll der ungetheilten Bewunderung. 
Wir wollen uns deshalb heute auch jedes weiteren Lobes enk⸗ 
halten — nur des wahrhaft ſtürmiſchen Beifalls. der Herrn 
Dr. Pohl nach jedem Akte geſpendet wurde, ſel noch Erwähnung 
gethan — und zum Schluß nur noch den Wunſch ausſprechen, 
daß es ja Niemand verſäumen möge, dieſen Gaſt ſpielen zu ſehen, 
zumal ſeiner Goftipiele hier nur jo wenige find. 

+ [Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern Abend hielt 
die Steigerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr am Sprigen- 
hauſe eine Uebung mit der mechanischen Schiebeleiter, und darauf 
an mesreren Hydranten Schlauchübungen ab. Die Uebungen 
fanden unter Leitung der Abtheilungsführer Lehmann und 
Knaack ſtatt. 

[Allgemeiner deut ſcher 
geſtern angekündigte Herrenabend findet nicht am 30, ſondern 
ſchon am Montag, den 23. November ftatt. Auf einem Theil 
der Einladungskarten, jo auch auf der uns überſandten, war 
verſehentlich der 30. ſtatt des 23. November als Sitzungstag 
angegeben worden. 

Rennbahn! Die Arbeiten zur Herſtellung einer 
Rennbahn für Radwettfahren auf dem Munſch'ſchen Grunbſtüc 
in Schoenwalde waren bereits im beſten Gange, als der Wall⸗ 
meiſter des betreffenden Rayons die Arbeiten inhibirte, weil ihm 
kein Konſens für die geplanten Baulichkeiten, reſp. für die 
Aenderung des Geländes vorgezeigt werden konnte. Der Konſens 
iſt jetzt beantragt worden. 


Schulverein] Der 


OPreußiſche Klaſſenlotterie] Die 

Erneuerung der Looſe zur nächſten Preuß. Klaſſenlotterie muß 
bis zum 27. d. M. erſolgt ſein. 
„ — [Perſonenfeſtſtellung.] Die preußiſchen 
Polizeiverwaltungen find vom Berliner Polizeipräſidium zur 
Betheiligung an einer Zuſammenkunft am 12. Dezember 
eingeladen worden, in der über die Einführung der Bertilloniſchen 
Methode der Perſonenfeſtſtellung durch Gliedmeſſungen berathen 
werden ſoll. 

— ([Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 
Auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 hat 
der Bundesrath in ſeiner geſtrigen Sitzung die Errichtung von 
ſieben Schiedsgerichten für die am 1. Januar 1897 
ins Leben tretende Fleiſcherei » Berufsgenoſſenſchaft angeordnet. 
Die Bildung mehrerer Schiedsgerichte erſchien, abgeſehen davon, 
daß es im Intereſſe der Arbeiter liegt, wenn das Schiedsgericht 
für ſie möglichſt leicht erreichbar iſt, deshalb angezeigt, weil 
ſämmtliche Verſicherte ſolchen Betrieben angehören, die aus der 
Nahrungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft ausgeſchieden find, 
und es nicht zweckmäßig iſt, ſie ihr Recht unter erſchwerten 
Umſtänden ſuchen zu laſſen. Die Bezirke der neu zu bildenden 
Schiedsgerichte fallen mit denen der Nahrungsmittel ⸗Induſtrie⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft zuſammen, nur bildet Bayern, das dort mit 
dem übrigen Süddeutſchland zu einem Bezirk gehört, hier einen 
eigenen Bezirk. Weſtpreußen gehört zum erſien Bezirk, 
der Oft: und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg mit Berlin, 
Mecklenburg » Schwerin und ⸗Strelitz umfaßt und Berlin als 
Schiedsgerichtsſiz hat. Poſen und Schleſien bilden den zweiten 
Bezirk mit dem Schiedsgerichtsſitz Breslau. 

+ [Der Weſtpreußiſche Butter⸗Verkaufs⸗ 
verband) umfaßt, nach Zutritt zweier neuer, jetzt 31 Molkereien. 
Von dieſen im Oktober eingelieferte 36 931.5 Pfd. Butter wurden 
verkauft für 44 151,51 ME, d. i. im Durchſchnitt 100 Pfd. für 
11955 Mk. Der höchſte Erlös einer Molkerei im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt war 126,41 Mk., bei 3957 Pfd. eingelieferter Butter, 
oder 119.64 Mk., nach Abzug aller Koſten ab weſtpreußiſcher 
Bahnſtation. Die höchſten Berliner amtlichen Notirungen waren 
am 9., 15, 23, 30. Oktober und 6. November: 125, 125, 117, 
112, 112, im Mittel 1182 Mk. Der jähe Wechſel in dieſen 
Notirungen mußte den Handel um ſo ungünſtiger beeinfluſſen, 
je weniger ein derartiger Preiswechſel in der allgemeinen 
Geſchäftslage am Berliner Platz begründet war. Dennoch war 
im Oktober der heurige Durchſchnittserlös aller Molkereien des 
Verbandes um 1,19 Mk. höher, als der vorjährige. 

[Einen intereſſanten Diſtanzritt,] der 
wohl an die höchſten bekannten Leiſtungen heranreicht, unternahmen 
am 10. d. Mts. Hauptmann Zwenger und Lieutenant Schmoller, 
beide vom 17. Feldartillerie Regiment, in der Abſicht, aus ihrer 
Garniſon Gneſen über Inowrazlaw und Thorn zum Regi⸗ 
mentsſtabe nach Bromberg zu reiten. Wir entnehmen der „Poſt“ 
darüber Folgendes: Beide Offiziere hatten an dieſem Tage 
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. Es war kalt und ein 
ſcharfer, ſchneidender Wind wehte, die Wege waren gefroren und 
theilweije hügelig. An oben genanntem Tage, 5 Uhr Morgens, 
ritten beide Herren von Gneſen ab und hatten um 10 Uhr die 
62 Kilometer lange Strecke bis Inowrazlaw zurückgelegt. Nach 
einer Pauſe von 1½ Stunden ging es weiter noch Thorn, 
35 Kilometer, wo ſie ſich 3.5 Uhr Nachmittags auf dem Gouver⸗ 
nement meldeten. In Thorn wurde aufs Neue gefuttert und 
bis 5.40 Uhr, alſo 2½¼ Stunden, geraſtet. Durch ein Mißver⸗ 
ſtändniß bei der Beſchreibung des Weges jeitens eines Thorner 
Herrn wurde ein Umweg von etwa 5 Kilometern um die Stadt 
gemacht, ſo daß letztere erſt 6.45 Uhr verlaſſen wurde. Nach 
weiteren 26 Kilometern, die um 9 Uhr zurückgelegt waren, ver⸗ 
ſagte plötzlich die Stute des Lieutenants Schmoller und es mußte 
aus dieſem Grunde in einer Scheune 40 Minuten geraſtet werden, 
worauf der Weiterritt durch einen hügeligen Wald bei ab⸗ 
ſoluter Dunkelheit fortgeſetzt wurde. In Anbetracht dieſer Um⸗ 
ſtände und der großen Müdigkeit der Stute war man gezwungen, 
13 Kilometer im Schritt zurückzulegen. 6 Kilometer vor Bromberg 
zeigte die Stute des Lieutenants Schmoller Kolikerſcheinungen 
und mußte untergeſtellt werden, während Hauptmann Zwenger 
den Ritt fortſetzte und 12,35 Nachts an der Artilleriekaſerne in 
Bromberg eintraf. Sein Wallach war völlig friſch und fraß 
ſofort. Hauptmann Zwenger hat alſo 150.5 Kilometer in 19½ 
Stunden zurückgelegt. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß 
der Rekord auf 17½ Stunden hätte abgekürzt werden können, 
wenn Lieutenant Schmollers Stute das Fortkommen nicht auf⸗ 
gehalten hätte. Bemerkt ſei noch, daß die Stute wieder auf dem 
Poſten iſt. Einem beſonderen Training ſind beide Pferde für 
dieſen Diſtanzritt nicht unterworfen worden; fie waren nur jeit 
Anfang Oktober zwei bis dreimal wöchentlich auf Schleppiagden 
geritten worden. 

-- [Mit einer neuen für den Poſtver⸗ 
waltung sdienſtbeſtimmten Rechenmaſchine.] die 
durch ihr ſchnelles und ſicheres Arbeiten allgemeines Aufſehen 
erregt, werden gegenwärtig bei der Reichspoſtverwaltung ſehr 
intereſſante Verſuche angeſtellt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die definitive Einführung der Maſchinen im Poſtdienſte zur Folge 
haben werden. Die Maſchine fol hauptſächlich bei der Po ſt ⸗ 
anweiſungs- Abrechnung Verwendung finden, weil 
die einzelnen Poſtanweiſungsbeträge ſtets mehrere Male ge⸗ 
ſchrieben und addirt werden muſſen und hierzu ein gewaltiger 
Beamtenapparat erforderlich iſt. Bei den 40 Oberpoſtdirektionen 
des Reichspoſtgebietes find mit dieſen Rechnungsarbeiten 
über 1000 Beamte beſchäftigt, und man hofft nun, 
durch Einführung der neuen Rechen » Maſchine eine be 
deutende Erſparniß an Beamtenkräften zu erzielen. Die 
Maſchine hat die Form und Größe der ewöhnlichen 
Schreibmaſchine und trägt auf den Taſten die Ziffern eins 
is neun, während die Null automatiſch aufgedruckt wird. Ein 
beſonderer Vorzug der Maſchine iſt aber, daß beim Arbeiten die 
niedergedrückten Taſten ſo lange in dieſer Stellung bleiben, bis 
die ganze Zahl zuſammengeſtellt iſt und die Taſten wieder aus. 

öft werden, wodurch es möglich iſt, daß vor dem Abdruck die 
igkeit der Geſammtzahl noch einmal geprüft werden kann. End⸗ 

lich werden dann die geſchriebenen Zahlen durch den Druck auf einen 
Hebel tin Augenblick mit unſehibarer Sicherheit addirt und die 
Schlußſumme abgedruckt. Wie complicirt die Construction der 
Maſchine ist, geht aus der Thatsache hervor, daß fie aus weit 
über 1700 einzelnen Beſtandtheilen zuſammengeſetzt iſt, 
von denen jedes eine wichtige Rolle bei der Arbeit der 
Maſchine ſpielt. a 

& [Fahrläſſige Brandſtiftung en.] Die 
diesjährige 28. Hauptverſammlung des Verbandes öffentlicher 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland hat aus Anlaß eines 
bezüglichen Antrages und eines den Gegenſtand gleichfalls be⸗ 
handelnden Vortrages beſchloſſen, einerſeits durch Mittheilung der 
beſonders ſchweren Fälle von Kinderbrandſtiftungen 
in der Tagespreſſe auf dieſen Mißſtand und die damit ver 

undenen großen Verluſte an Menſchenleben ſowie an Eigenthum 
aufmerkſam zu machen und die Bevölkerung zur vorſichtigeren 
ufbewahrung und Benutzung von Streichhölzern und zur 
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ſorgſameren Beauffihtigung der Kinder und unzurechnungs fähigen 
Perſonen anzuregen, ſodann aber auch das Reichskanzleramt in 
einer vom Verbandsvorſtande an daſſelbe zu richtenden Eingabe 
unter Bezugnahme auf die Ermittelungen des preußiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureaus um Abhilfe durch Vertheuerung 
der Streichhölzer (I) im Wege der Einführung einer 
entſprechenden Beſteuerung derſelben zu bitten. Aus dem uns 
vorliegenden ſtatiſtiſchen Material über die Brände durch Spielen 
der Kinder mit Zündhölzern entnehmen wir Folgendes: Weſtpr. 
Provinzialanſtalt: In der Zeit vom 1. April 1891 
bis 1896 wurden durch 49 Brände (erwieſen 13, muthmaßlich 36), 
welche von Kindern verurſacht waren, 33 Wohnhäuſer, 26 
Scheunen und 25 Ställe in Brand geſetzt, wofür 53 311 Mk. 
Entſchädigungen zu zahlen waren. Weſtpr. Landſchaft: 
In den Jahren 1886 bis 1895 fielen zuſammen 66 Brände mit 
178557 Mk. Immobilien⸗Entſchädigung vor, darunter 3 Brände 
mit Schände von 11 837, 14 760 und 22 755 Mk. 

Z. [Bedarf der Truppenküchen.] In Berlin wird 
ſeit dem 1 Juli d. J der geſammte Bedarf an Fleiſch, Fleiſch⸗ 
waaren und Wurſt für die Truppenküchen der Garniſon nicht 
mehr durch einzelne Truppentheile, ſondern durch die Korpsinten⸗ 
dantur im Ganzen verdungen. Das ſehr günſtige Reſultat hat 
nun dahin geführt, daß dieſe Einrichtung auch für andere 
Garniſonen vom 1. Januar ab eingeführt werden ſoll. 
VlHandwerker⸗ Verein.] In der geſtrigen Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlung, die leider nur ſchwach beſucht war, hielt Herr Chemikrr Otto 
einen Vortrag über die Bereit ung des Bieres. Der Vortragende 
theilte zunächſt die Beſtandtheile eines guten Bieres mit; dazu gehörten 
nur gutes, reines Waſſer, Hopfen und Gerſte. Das richtige Kochen der 
Maiſche, die ſchnelle Abkühlung und das Lagern machen die Güte des 
Bieres aus. Schon die alten Aegypter brauten aus Gerſte ein Getränk, 
deſſen auch in der Bibel Erwähnung geſchieht; Hopfen war damals noch 
unbekannt, erſt im Jahre 1079 wurde der Hopfen bei der Bierbereitung 
angewandt, der zur Folge hatte, daß ſich das Bier gegen früher ſehr lange 
trinkbar erhielt und kräftiger ſchmeckte. Der Vortragende reichte Proben 
von Hopfen und Malz herum, beſprach die Herſtellung des Malzes vom 
Einweichen der Gerſte bis zum Verbrauch in der Braupfanne und that 
alsdann der Bierproduktion im ganzen Europa und des Konſums in den 
einzelnen Ländern Erwähnung. Die größte Brauerei auf dem Feſtlande 
iſt die von Schwechat bei Wien, welche jährlich eine halbe Million Hekto⸗ 
liter Lagerbier herſtellt; der größte Konſument entfällt auf Bayern, pro 
Kopf im Jahre 220 Liter. Nach dem Vortrage, für welchen die Verſamm⸗ 
lung ſowohl wie der Herr Vorſitzende dem Redner Dank ansſprach, wurde 
nach einer kleinen Pauſe eine Debatte eröffnet, die recht anregend war. 
Im Fragetaſten fand ſich die Frage vor: „Wo gedeiht die Quitte und 


gemeint.“ Die Frage ſoll in der nächſten Verſammlung beantwortet 
werden. Der Vorfigende bat um recht fleißige Benutzung des Fragekaſtens, 
es ſollen ſtets wenn auch nicht in allen Fällen ſogleich, ſo doch in der 
darafu folgenden Verſammlung die Beantwortungen von ſachverſtändiger 
Seite erfolgen; denn der Verein verfolgt den Zweck ſeine Mitgliedern zu 
belehren. Nach dem Schluß der Verſammlung trat der Vorſtand noch zu⸗ 
ſammen, welcher auf Sonntag Mittag im Vereinslokal (kleiner Saal im 
Schützenhaus) eine Sitzung feitjegte, in welcher Beſchluß über die Ver⸗ 
burg gef der Sylveſterfeier für die Vereinsmitglieder und deren Ange⸗ 
hörige gefaßt werden ſoll. Nächſte Vereinsverſammlung Donnerſtag, den 
3. Dezember. 

„ [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Amtsgericht zu Danzig, von ſofort, zwei Kanzleigehilfen, 5 bis 10 
Pig. für die Seite des Schreibwerks. — Bei dem Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, zum 1. Dezember, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 
900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Königl. 
Landgericht zu Konitz, zum 1. Januar 1897, ein Kanzleigehilfe, 6 bis 10 
Pfg. für die Seite Schreibwerk. — Beim Polizei⸗Präſidium zu Königs⸗ 
berg, von ſofort, ein Schutzmann, Gehalt 1000 — 1500 Mark, ſowie 180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Waſſerbauinſpektion zu 
Tilſit, von ſofort, Gehalt 700-900 Mark und 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, zum 1. 
März 1897, ein Poſtſchaffner, Gehalt 800 bis 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Bromberg, zum 1. März 1897, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchu 

„2([Beſitzver änderung. Das den Müller chen Erben 
gehörende Grundſtück Neuſtadt 128 (Gerechteſtraße 6) ift heute zum Zwecke 
er Auseinanderſetzung der Erben an Gerichtsſtelle verſteigert worden. Das 
ei an gab Herr Wilhelm Beting-Berlin, Schloßplatz 3, mit 42600 

ark ab. 


* Auf dem geſtrigen Viehmarkt! waren 322 Schweine, 
darunter 24 fette, aufgetrieben. Für fette wurden 33 bis 36 Mark, 
für magere 30 bis 32 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,32 Meter 
unter Null, ſtark gefallen. Das Eistreiben iſt ſchwächer geworden, da⸗ 
gegen hat ſich Eis am rechten Ufer der Bazarkämpe und an 2 Stellen in⸗ 
mitten des Stromes in der Gegend des Schankhauſes I auf Sand feſtge⸗ 
ſchoben. In Polen ſind die 3 letzten Traften, welche unterhalb Plock 
vom Eiſe überraſcht wurden, jetzt abgeſchwommen. Auch die hier an Bord 
liegenden Kahnſchiffer gedenken bei anhaltendem Thauweiter nach ihrem 
Beſtimmungsort Danzig abzuſchwimmen. Die in Polen liegenden Kähne 
können des niedrigen Waſſerſtandes wegen nicht vorwärts. — 

88 [Polizeibericht vom 20. November.] Gefunden: 
Eine Invalidenkarte für die Arbeiterin Sophia Kofteda in der Bromberger⸗ 
ſtraße; ein weißes Taſchentuch, gez. T. K. 1, am Altſtädt. Markt. — 
— Verhaftet: Zwei Perſonen. 


r. Mocker, 20. Nov. Ueber eine verbotene Tanzluſtbar⸗ 
keit wird uns gemeldet: Am Sonnabend wollten auf der Mocker Arbeiter 
eine Tanzluſtbarkeit veranſtalten, wozu ihnen aber die Erlaubniß des Herrn 
Amtsvorſtehers verſagt wurde. Es erfolgte Beſchwerde bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten, die Angelegenheit wurde durch den Herrn Landrath 
unterſucht, und 3 Stunden vor dem in Ausſicht genommenen Beginn des 
a ging die endgültige Verweigerung der Erlaub⸗ 
niß ein. 

GLeibitſch, 20. Nov. Bei dem heutigen Termine zum Verkauf 
des hieſigen Gendar meriegebäudes gab Herr W. Miesler 
hierſelbſt mit 1810 Mark das Höchſtgebot ab. Der Zuſchlag kann erſt nach 
Verlauf von 6 Wochen ertheilt werden. 


Vermiſchtes. 


Auf dem Dienſtgange wurde der Landbriefbote Diehl 
zwiſchen Frauenſtein und Schierſtein am Rhein überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Thäter entkam. 3 
Starker Sturm herrſcht in Belgrad und Semlin und richtet 
großen Schaden an. Der Schiffsverkehr auf der Donau iſt eingeſtellt; 
mehrere Dampfer wurden zertrümmert. 5 

Geſtran det iſt der britiſche Dampfer „Memphis“ bei Mizen 
Head (Irland.) Neun Mann der Beſatzung find ertrunken. 
A u ein Hofmuſikant. Der italieniſche Drehorgelſpieler 
Sivori, welcher in Potsdam ſeit längeren Jahren anſäſſig iſt und am Ge⸗ 
burtstage der kleinen Prinzeſſin Viktoria Louiſe auf Befehl des Kaiſers 
mit ſeinem Leierkaſten nach dem „Neuen Garten“ kommen mußte, um 
dort den ge ic der Prinzeſſin zum Tanz auf grünem Raſen 
aufzuſpielen, hat auf ſeinen Antrag von dem kaiſerlichen Ober⸗Hofmarſchall⸗ 
amt über ſeine damalige Thätigkeit als „Hofmuſikant“ ein amtliches Atteſt 
erhalten. S., der für ſeine Bemühung ein Honorar von 20 Mark erhielt, 
iſt ſeitdem eine von der Potsdamer Hofgeſellſchaft oft in Anſpruch ge⸗ 
nommene Perſönlichkeit. > 
Zum Grubenunglück in Recklinghauſen. Wie die 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ meldet, ſind die Urſuchen des geſtern bereits 
telegraphiſch von uns gemeldeten Grubenunglücks auf Zeche „General 
Blumenthal“ noch nicht bekannt. Die Wetterführung ſei in befter Ordnung 
geweſen. Die Geſammtzahl der bei dem Grubenunglück getödteten Berg⸗ 
arbeiter beträgt jedenfalls nicht über 30. Die übrigen Vermißten haben 
ſich angefunden, die 5 ſind meiſtens Familenväter. 

Frauenſchule. Die vor anderthalb Jahren von Hannover aus⸗ 
egangenen Vorſchläge zur Verbeſſerung und Vertiefung der weiblichen 
usbildung auf wirthſchaftlichem Gebiet haben in weiten Kreiſen 
Zuſtimmung gefunden. Durch Sammlung und Schenkung iſt inzwiſchen 
ein Kapital erworben, welches geſtattet, zu Oſtern 1897 mit der Eröffnung 
einer erſten Lehranſtalt vorzugehen, und zwar auf dem nach Lage 
und Einrichtung vorzüglich dazu geeigneten Gute Nieder⸗Ofleiden bei Hom⸗ 
berg in Oberheſſen, nahe der Stadt Marburg. Die Anſtalt wird 18 Plätze 


wozu iſt ſie zu gebrauchen? Es iſt die apfelähnliche, rothbraune Frucht 


feinſte Sorten über Notiz, Futterw. 109011 Mk. — Erb ſen: 


enthalten. Zur Aufnahme kommen Mädchen chriſtlichen Bekenntniſſes, die 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt und diejenige allgemeine Bildung erworben 
haben, welche der erfolgreiche Beſuch einer * Töchterſchule oder ähn⸗ 
licher Lehranſtalten gewährt. Die Frauenſchule will, dem Bedürfniß der 
Bet entgegenkommend, berufslos brachliegende weibliche Kräfte in nuß« 
ringende Arbeit einführen, damit ihre erworbenen Kenntniſſe und - 
keiten in einem praktiſchen Berufe Verwerthung finden können, ſei es 
Haus» und Landwirthſchaft, ſei es in der Volks⸗ Wohlfahrtspflege. Für 
ſolche, die lediglich die Befähigung zur Führung eines Haushaltes er 8 
wird ein einjähriger Beſuch der Anſtalt genügen, während ſolche, die ſich 
eine beſondere fachliche Vorbildung ſichern wollen, mindeſtens noch ein 
zweites Jahr die Anſtalt beſuchen müſſen. (Ein Inſtitut mit nur 18 
Plätzen iſt uns ſelbſt für den erſten Anfang doch etwas wenig. D. Red.) 


Neueſte Nachrichten. 

Die Eröffnung des Landtages iſt heute, Freitag, 
Mittag in der üblichen Weiſe im Weißen Saale des Königl. 
Schloſſes erfolgt. Ueber den Inhalt der Thron rede geht 
uns folgendes Telegramm zu: 

Berl in, 20. November. Die vom Minifterpräfidenten 
Furſten zu Hohenlohe verleſene Thronrede hebt zunächſt die 
günſtige Finanzlage hervor; die Etatsjahre 1895/96 und 96/97 
ſchließen mit erheblichen Ueberſchüſſen ab, 1897 98 ſchließt ohne 
Fehlbetrag ab. Obwohl eine längere Fortdauer gleich günſtiger 
Verhältniſſe nicht ſicher zu erwarten ſteht, hält man doch eine 
Gehaltsaufbeſſerung der mittleren und eines Theiles der höheren 
Beamten, der Lehrer an den höheren Schulen, der Univerfitäts, 
Profeſſoren, ſowie ferner eine Erhöhung der Wittwen- und 
Waiſengelder für durchführbar. Die Regierung hält ferner an 
dem Ziele feſt, den Volksſchullehrern ein auskömmliches, ſicheres, 
ſte igendes Einkommen zu gewähren; ein diesbezüglicher Entwurf 
geht alsbald dem Landtage zu. Ferner kündigt die Thronrede 
eine Neuregelung der Grundſätze für die Regelung der Richter⸗ 
gehälter, die Zinsherabſetzung der vierprozentigen Anleihen, die 
obligatoriſche Schuldentilgung, die Bildung eines Ausgleichfonds 
zur Deckung der Fehlbeträge ungünſtiger Jahre, den Ausbau 
neuer Bahnlinien, die Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn an. Zur Hebung der 
Regierung fortgeſetzt ihre beſondere Fürſorge zuwendet, 
ſind wiederum erhöhte Mittel eingeſtellt. Endlich werden die 
Vorlagen über die Handelskammmern, die Städteordnung, die 
Lan dgemeindeordnung für Heſſen-Naſſau und die Abänderung des 
Vereinsrechts angekündigt. 

Hamburg, 19. November. Der „Hamb. 2 ; 
Ueber die angeblich bevorſtehende — — des Grafen . — 
ſee zum Oberbefehlshaber in den Marken an Stelle des erkrankten 
Generaloberſten Freiherrn v. Los berichtet ein hieſiges Blatt als 
Telegramm aus Berlin. Nach eingezogener Erkundigung an 
beſter Stelle wird uns mitgetheilt, daß dort nichts hierüber be⸗ 
kannt ſei. Jene Nachricht klinge im Uebrigen um jo unwahr⸗ 
ſcheinlicher, als derſelbe Korreſpondent dem betreffenden Blatte 
außer der in Rede ſtehenden Depeſche noch ein zweites Telegramm 
ſandte des Inhalts, daß Graf Walderſee zur Zeit der letzten 
Manöver die beſtimmte Abficht gehegt habe, in den Ruheſtand 
zu treten. Der glänzende Erfolg des Manövers in Schleſien 
und eine direkte Aufforderung des Kalſers hätten jedoch den 
Grafen zum Aufgeben ſeiner Abſicht veranlaßt. Dieſe zweite 
Depeſche ſei, ſo wird uns ferner mitgetheilt, jedenfalls völlig 
an a a ie 

e „ November. n dem Proze 
der Lindenhäuſer Irrenanſtalt, Geheimen Ernittmait De Re 
gegen den Stabsarzt a. D. Dr. v. Koeppen vor der Berufung 
kammer des hieſigen Landgerichts wurde der Angeklagte wegen 
Beleidigung des Dr. Roller und deſſen Gattin dem Antrage des 
Staatsanwalts entſprechend, zu 600 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 20. Nov, um 6 Uhr Morgens unter Null: 0,28 
Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd ſchwach. 

Schwaches Grundeistreiben auf ganzer Strombreite. 


Handels nachrichten. 5 
ns Thorn, 19. November. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter 
e. 


Weizen: unverändert 131 Pfd. hell 163 Mk., 13334 Pfd. 165. 
Mk. — Rog 2 unverändert 122024 Pfd. 11718 ., 
119 Mk. — Gerſte: unverändert, helle mehlige Brau w. 132.42 M. 
Mittel 
1 14/18 Mk., Futterw. 1079 Mk. — Hafer: feſt, reine helle Waare 
126127 Mk., geringere Wuare 117/22 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterau ſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 21. November: Wolkig, bedeckt, milde, Regen ⸗ 
fälle. Auffriſchende Winde. 


„ Iniedr.höchſt Thorn, 

Marktpreiſe: at — . Freitag, d 20. November. — daR 

Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr.— ] 240 Breſſ 1 Pfd. —20— 
in: be 8 er Sn 3 b 89 8 

n. pr. Ctr.] 1180| 2/5 e .. „ „ 20 — 
Weißkohll.. p. Md. 50 60[Karauſchen > == == ” 
Rothkohl . „ 80 10200 Barſche „ — 30 — 140 
Mohrüben * * 3 Pfd. ur 10 f 9 3 * dee — 60 
Wrucken p. Mdl. — 50 — — [Karpfen „ 801 1— 
Aepfel. . . p. Pfd. — 6ſ/— 20 Barbinen. „ 40 55 
Birnen „ — ———Weißſiſ 5 „ 1151 — 25 
Pflaumen „ I ——IPuten Stück 3500 5 — 
Butter. * * * * — 80 1 10 Gänſe * * * * 215 61 — 
Eier . . . Schock 240 2J80 Enten . Paar] 1800 3 00 
Krebſe kleine 3. Hühner, alte.. Stück 1 — 120 
Aale . p. Pfd. 5 „ junge Paar — 75 — 80 
Tauben „ 5070 


Berliner * Schlußecourſe. 


20. 11. 19. 11. 


Ruft Noten. p. Ou; 21,50 260] Deztöber ende 74 —f 179,50 
e ee e e e ee, [Sn] rn, 
Breu Hin 103,50 103,50 we 188 25 131.50 
4 pr. Gomjolß 108 75 1103,75] Dezember 130 25 132.— 
1 955 Hanl. 8°), 98.— 98,— Hafer: November 132, — 133,— 
Dt ch. dich danl. 3 2% | 103,30 1103,50] ° Dezember 131,250 132,50 
Boln. Pfandb. 4 % | —,— | — äböl: November | 58,10] 58.10 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,20 | 66,— Dezember 57,900 57,80 
Welpe. 3% Bindbr.| 9320| 3.710 Spiritus ober: loco. 56 800 57.00 
Disc. Comm Anteile | 205,25 205,30 "ger loco 37,20 37,50 
Oeſterreich. Bann. 169,95 169,95 70er November 41,60 41,90 
Tadel e den 7oer Dezember 41.60] 41,90 
Tendenz der Fondäb. feſter ſchwä. \ b 


Wechſel⸗Discont 8%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
1 5%½50 für andere Effekten 65% | 


a le nd ann 


Landwirthſchaft, welcher die 
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Bekanntmachung. 

— Meſſen der durch das Klärwerk 
fließenden Abwaſſermengen ſoll ein einfacher 
Schwimmer mit Zeiger und Skala in der 


Nr Schützenhaus-Theater 
Weiſe angebracht werden, daß die geringen 


* 
% — Je A| Beginn der heutigen 
„HKleine sche Decke. 


Freitags Vorſtellung: 
— 3 eb Agen wee — a Ei Uhr. 
— D. R.-Patent 71102. — 
Beste und schönste ebene Decke. 


Die Lieferung und Montage dieſes 
CIRCUS 


Schwimmers mit den nöthigen Zubehör⸗ 
theilen ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
en werden, zu welcher ein Termin am 
21. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 

im Stadtbauamt II anberaumt wird. 

Zu dieſem Termin iſt eine Konſtruktions⸗ 
zeichnung nebſt Koſtenanſchlag einzureichen. 
Auch hat der Lieferant eine einjährige Ga⸗ 
rantie für das richtige Funktionieren des 
Apparates zu übernehmen und dies in; ſeiner 

erte zum Ausdruck zu bringen. 

Situationspläne für die Art der Anbrin⸗ 

g des Schwimmers liegen im Stadtbau⸗ 


A. Braun. 
Freitag, Abends 8 Uhr: 


Komiker -Vorstellung. 


1. Auftreten des preisgekrönten 
Athleten und Preis Ringkämpfers 
r. Jakson. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


kung ergeft wi e Rt Einzige Goldene Med aille I. M. der Kaiserin — — ma 
Thorn, den 9. Nopember 1896. in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. T.. 


Der Magiſtrat. 


Stadtbauamt III. Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. (100 Mk.) Prämie (100 Mk.) 


rt 5 W Medaille Silberne Medaille ie And 3 2 letzt 
wangsverſteigerun er Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe eee ee 
3 8 ſteig 9. Erfurt 1894. und Handwerk 1896. bala - Ahschieds - Vorstellungen 


Dienſtag, den 24. d. Mls, 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Bromberger 
Vorſtadt, „Waldhäuschen“, die 
daſelbſt anderweitig gepfändeten Sachen 


als: 

2/, Bier, 15 Flaſchen Braun⸗ 
weiger Korn, 11 Flaſchen 
oſelwein, 29 Flaſchen ver⸗ 
ſchiedene Weine, 132 Flaſchen 


ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: 
Extra Familien- u. Kinder Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
Sperrſit 80 Pf. 1. Pl. 60 Pf, 2. Pl. 40 Pf. 
Kinder un 10 8555 3 
er ahren I ie Hä 
83 * die Hälfte. 


end 
Letzle Abſchieds-Vorſtellung 


zu vollen Preiſen. 4986 
_ Um gütigen Zuſpruch bittet A raum. 


Verein junger Kaufleute 


(4988) Ein Erster Preis für Feuersicherheit (4988) 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893. 


Auskunft durch die Licenzinhaber: Wimmer & Haun, Thorn. 
IKRARRRARRRRRERRRRKRÄRKKRURRKKRERRERRRREEHENN 


Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. | ge Gehpelz . 


KRARKREERAKRARARURKN 


verjchiedene Spirituoſen, 2 Dienſtag, den 1. Dezember cr. von 4 Uhr Nachmi 
s ri . . ittags ab 
kl. Fäſſer Spirituoſen ind 0 b 3 mit Biſambeſatz iſt billi kaufen. „Harmonie.“ 
oͤffentlich meiſtbietend gegen ring n den eren Räumen des Artushofes P. ee baader. 2 Sonnabend, 28. November, 
8% Uhr: 


mien den 20 November 1896. 2 azar. F 11 


Ein unmöbl. Zimmer im großen Saale des Artushofes: 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. : von 5 Uhr ab 2 

— — : ventl. mit B laß if rt 

Standesamt Mocker. CONCERT. u nn RE IX. Stiftungsfest. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 4923 Der Vorstand. 


Bom 13.— 19. November er. find gemeldet: Entree 30 Pfg. Kinder 10 
Geburten. Alle Diejenigen, welche ie, auch in dieſem Jahre durch Gaben für a 5 unter⸗ 
1. Sohn dem Volksanwalt Emil ſtätzen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis 2 
gebeten, ſolch zum 28. November den nachbenannten 
Gaide. 2. Tochter dem Agenten Wil-] Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen für das Buffet und Getränke werden 
Helm Gardiewsll⸗ Col. Weißhof. 3. T. am 1. Dezember vormittags in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegen⸗ 


Christlicher Vortrag 


Sonntag, den 22. November, 
Nachmittags 3 Uhr 


SLS2IOI9VGEP9IP20090950 
Zwei unmöbl. Zimmer 


„genommen. Eine Lifte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Uml t. f 1 i 

ze nn nn ger Frau Excellenz Boie, Frau Dauben, Frau Dietrich, Fenn Dr. Kohlt, gran Oberst] mit Küche und Burſchengelaß find per 5 l. Saale l. Hrn. Mielke, Karlstr.5 
„T. dem Eiſendreher Ignatz Wis- von Reitzenſtein, Frau Exeellenz Mohne, Frau Schwartz. 40260 J sofort zn vermietgen. wozu ſreundlichſt einladet 4987 
nieweti. 5. T. dem Steinſchläger Thorn, im November 1896. g Näheres in der Expedition d. Big. die Ehriſtengemeinde 


edrich Kauſch. 6. T. dem Poſt⸗ 
er Johann Bobrowski. 7. T. Der Vorſtand. 
dem Arbeiter Reinhold Krüger. 8 S. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 
iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 


Schützenhaus. 


Sonnabend v. Abends 6 Uhr: 


dem Arbeiter Ignatz Kowalski. 9. S. Am Ort grösstes Bücher-Lager und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
dem Arbeiter Peter Lewandowski. 10. aus allen Gebieten der Literatur. Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 „Großes 
S. dem Bahnſchaffner Carl Knodel Atlanten, Glob 5. i 20. 5 ſſ 
11. Sohn dem Arbeiter Joſeph Resz. er e un Landkacken. 2 nr Terres. W Wurſte en. 
czynski. 12 T. dem Maurer Eduard Jugendschriften, Eins Wohnung, 3 Zimmer und Zubeß. (Eigenes Fabrikat) 
; ißhof. 13. T. dem ; Brombergerſtr. 31 neben dem Bota⸗ e dem Haufe, 
Gerszke Col. We bebet- und Gesanghücher niſchen Garten von ſogleich zu vermiethen . 
Arbeiter Anton Makowski. 14. S. dem für alle Confessionen Nähere Auskunft theilt Gchloſſermeiſter Heute Freitag Abend: 
Arbeiter Johann Zuther Neu Weißhof. deutsch und R. Majewski, Brombergerftr. 855 2 > 
15. T. dem —.— Kielbaszewicz. polnisch. 705 5 Tant möl. Simm. of. f. B. Sakobaftr. 9, II- panfer kel, 
a; ae ieferung aller . wozu ergebenſt einladet 4996 
P W A Journale Ein Laden nebst Wohnung F. Grunau, 
— 7 a, 4. N 9 des In- und Auslandes. zu vermiethen. E Fest, Gerechteſtra ſte· 7 Pilsener“ 1 7 
Katharina Boritzkt geb. Jeſiorski 46 J. a N Alleinige W der n b Im 1 0 | 2 39 um 1 Sener. 
Ehelich verbunden. N Contobücher enban Schulſtr. 10 ER Heute Sonnabend: 
ſind herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 


1. Schloſſer Franz Kantowski mit 
N a Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie, = 


Beronita Olkowski. 2. Schloſſer Her / 
mann Lemke mit Agnes Schroeder⸗ 
Lübeck. 3. Schiffer Wilhelm Knells 
mit Ida Gehrke. 


Eine Collection 


E Heiz Oefen u 
offerire zu halben Preiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 


Oberſchleſiſche 
A Kohlen 


nebſt allem Zubehör von fofort zu vermieth. 
(4309) G. Soppart. 


Die II. Etage 


9 Großes TEE 
GHurſteſſen. 


(Auch außer dem Haufe.) 


Wisniewski’s Restaurant 


Sonntag, den 22. November 


Großes Wurſteſſen und 
Entenausſchießen. 


Letzte Gewerbe- 


Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. 
Ziehung vom 25 —28. November 1896. 


— 


11482 Gewinne im Werthe von 


% Million Mark. 


Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. 
ndet auch unter Nachnahme 


Altſtädtiſcher Markt 17 iſt v. ſofort zu derm 
4277 Geschw. Bayer. 

1 möbl Zim,, auch 2 nebeneinander⸗ 
liegende moͤbl. Zimmer mit Penſton 
ſofort zu verm. Fiſcherſtraſte 7. 

= 


Kirchliche Nachrichten. 


Es ladet ergebenſt ein 4972 
Sonnabend, den 21. November 1896. Wisniewski, Mellinſtr. 66. 
Vorabend des Todtenfeſtes.) 


— EEE VE FRE 
l ns, Ringe (Restaurant Schulten, Hocker 


offerire ich ab Grube bis auf Weiteres | empfiehlt und verse 1 zu en und Abbate r 
. 80 , n eng Carl Heintze, Bankgeschäft, fie deal e Seelen Frische Flacki 
| = ohl „ Unter den Linden 3. (4329) err ſonapfarrer Strauß. 1 SC AU.. 
Stück-, Würfel- u. Nusskohle | Berlin W., b 4 3 


(Todtenſeſt.) er von 6 Uhr ab: 
Altſtädt. evang. che. R ö friſche Grütz-, Blut- 


er 50 Kilo 40 Pfeunige, Er ENG 
f Nusskohle II 25 


in ganzen Waggons a 200 Ctr. zu verladen. 


Zahnarzt Davitt 


Bacheſtraſte 2, I. 


und Leberwürſtchen 


5 


Die Bahufracht bezahlt der Beſteller. 9 e Coon 1 a 
_ E- Hoppner, N : > © ae ame ne Benjamin Hudolph. 
ür Huſtende Materi allen gage cm ae, e ente Sonneben wu 
ee beweiſen über 1000 Zeugniſſe in Heide, Wolle, Garn Vorm. 90, Uhr: Gottesdienſt. a I © 
ee | ee > (0) für jede Handarbeit unter Pacher Weite „„ Friſche Grütz, Blut⸗ 
Geld- Loose Kaiser's Brust-Caramellen I fachmäßiger Anleitung zur J Colecte zum Beſten armer Schultinder. u. Leberwürſtchen. 
. 55 — rTeerTe ar Ter Tree ©) Herftellung der Arbeit. Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. H. Rapp, Shubmageritt. 12. 
Ber Mark J. (wohlſchmeckende Bonbon 5 . Nenſtädt. evang. Kirche. 3 zn 
— f 4 d ſchnell wirkend bei Huſten, 2 5 8- 
ver 5 O 000 Mark Heſſerlet, . 2 A. Petersilg 7 AN ; (Milttür⸗Gemeinde.) r Rehe A 
8 Größte Cpecialität Deutschlands, Defter- e , eee eee im Ganzen und zerlegt, 
i 6261 Geldgewinne. reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. ) 8 8 ® Bei der Divifionspfarzer Swauß. Fuge. Hasen — 
n loose für 10 Mark Niederlage in Thorn bei: F. Beg- SSS D Nachher Beichte und Abendmahlsſeier. 93 
g 79 Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet £ don, E — — Neuſtädt. evang. Kirche. Gemästete Puten 


Der Kindergottesdienſt fällt aus. a 
— ebend oder geſchlachtet 
Evang. Gemeinde zu Mocker. empfiehlt zu a Dr illigſt 


Morgens 7, Uhr: Beichte und Abendmahi. 5 
Nachmittags 3 Uhr: Gottes dienſt. 
: g Herr Prediger Frebel. M. H. Olszewski. 


Evang. Gemeinde zu Podgorzt es. Ein Lehrling, 


Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: 8 
dienſt — —— = der die beſſere Schuhmacherei erlernen 
Herr Pfarrer Endemann. will, kann ſich ſofort melden bei 4989 
W. Schulz, Mellienſtr. 114. 


A. Kagelmann, Gotha 
” Hauptagentur. |» 


Bläser-Spül-Apparate. 


Polizeilich genehmigt, ohne Leitungsanſchluß. 


ö t Waſſerverbrauch ) | kider 
(Bräter A ll etz Schuba: Jüchtige Nockarbeiter 
Ipeiſe-Kartoffeln 


5 den dauernd lohnende Be⸗ 
Melange f bad 8 
vorzüglich im Geſchmack Liefert frei Haus. 


äfti bei 49 
Marmelade % Dotiva. 


empfiehlt 4919 Ein junges, ſanberes Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
* 


herzigkeit in Königsberg. 


. .M iewicz. Geſucht ag 
Amand Müller, |enmeerient r Mädchen S „ ee, ee 
Culmerſtr. 20. 4278 . findet bei leichter Arbeit dauernde Tages⸗ Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. . i: —— 
akli bill i — Wo? N Beichte und Abendmahl. Gut möblirtes Zimmer 
wird leicht faßlich und billig] beſchäfttgung. — Wo? ſagt die Expebliton achher Beichte o . — 


rückenſtr. 16, 1 Tr. r !diefer Zeitung. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


1 


Bi möbl. Zimmer, 1 Treppe nach vorn, 
0 


fort zu vermiethen. Brückenſtr. 36. ertheilt. 


